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Personen

Ernest Rychiger, Clochard (Choleriker)

Frau Seelhofer, Sekretärin
Engel I (Sanguiniker)
Engel II (Melancholiker)
Engel III (Phlegmatiker)
Dr. Nostradamus (Seher)

Luigi Ravanelli, Cafébesitzer
Colette Wagner, Serviceangestellte
Sylvia Wagner, Colettes Mutter
Karl Müller, Garagenbesitzer
Elsa Beerli, Müllers Sekretärin und Geliebte
Herbert Winkler, Vertreter
Röfe, Strassenmusikant
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1. Akt
1. Szene

Empfangsbüro im Himmel; zwei Arbeitsplätze Tische
oder Schalter, ein PC, 2 Telefone, eine Tischglocke.;
diverse Hinweisschilder mit den Aufschriften: „An-
meldung“, „Auskunft“, „Privat“, „Halbprivat“,
„Allge-mein“. Eine Telefonkabine. Bühne im
Halbdunkel.
Man hört Verkehrslärm, Bremsen kreischen, dann
die Geräusche eines Verkehrsunfalles, Sirene der
Ambulanz. Das Blaulicht ist auf der Bühne sichtbar.
Die Geräusche verklingen. Die Bühne wird blau
beleuchtet.
Telefon 1 klingelt. Frau Seelhofer, beladen mit einem
Stapel Akten, tritt auf.

Seelhofer Ja, ja... I cha schliesslech ou nume a eim Ort sy zur
glyche Zyt! Sie deponiert die Akten auf dem
Schreibtisch, wobei der Stapel zu Boden fällt. Ou das
no! Das Telefonklingeln hört auf; sie sammelt die
Papiere auf. Das isch afe nümm zum derby sy. Alls
mues me sälber mache. Nimmt mi nume wunder, was
die sich vorstelle i der Chef-Etage obe. Personalstop.
Rationalisierig. Was chunnt äch als nächschts no? U de
meine si de bi allem no, üsereins sött geng grad springe
uf jedes Pypsli vo ne. Telefon 1 klingelt erneut. Sie
setzt sich, schaut das Telefon an und verschränkt
demonstrativ die Arme. Nei! Jetz äbe grad einisch nid!
Ein Donnerschlag ertönt. Sie zuckt zusammen und
nimmt eilig den Hörer ab. Paradies Empfangsbüro
Seelhofer?.... Zerknirscht. I ha doch nume... Wär?...
Nei, die sy nid hie... I weiss es ou nid... Guet. I schicke
se ufe, sobald si sech bi mir mälde. Von draussen ist
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Gesang zu hören. E Momänt, i gloube, i ghör se jetz
grad cho... Ja, guet. Sie legt den Hörer auf. Die drei
Engel erscheinen, singend.
Euch schynt’s ja guet z gah?

Engel I singend. Froh zu sein bedarf es wenig...
Seelhofer Ja, aber für ds Gägeteil o!
Engel II Oh ja, wie rächt Dir heit! Wo der Tag ist, kommt auch

die Nacht! Wo die Sonne scheint, wird auch der
Schatten fallen...

Seelhofer Mhm! U so wien i das gseh, wird dä Schatte
nächschtens uf euch „fallen“!

Engel I achtet nicht auf die Anderen. Oh, i freue mi geng so,
wenn es Schäfli, wo mir dür sys ganze Läbe düre hei
dörfe begleite und beschütze, ändlech der Wäg hie ufe
darf aträtte. Und wenn si de albe da sy: die Fröid i
ihrne Ouge, das Stuune! Wenn chunnt er ächt ändlech,
üse Ernest?

Seelhofer zu den anderen beiden. Nimmt mi ja wunder, was Dir
wider mal agstellt heit, dass der Chef so usem Hüsli
isch.

Engel III Usem Hüsli? Zu Engel II, unsicher. Mir hei ömel nüt
gmacht, wo me nid hät sölle, oder?

Engel II Da cha me ir hütige Zyt nie so ganz sicher sy. Bevor
me e Vorschrift no cha uswändig lehre, het si ja scho
wider gänderet.

Seelhofer Ja! Für settigs isch me de kapitalchräftig gnue! Grad
geschter han i ghört, si heige ir Generaldiräktion es
neus Büro ufta. Für „juristische Fragen“. Nume grad
drei Sekretärinne hei si agforderet. Aber ig hie unde
söll de alles alleini chönne mache. Das isch eifach nid
richtig, so öppis! Blitz und Donnerschlag. Sie blickt
nach oben, lässt sich aber diesmal nicht
einschüchtern. He ja, 's isch ömel wahr! Telefon 2
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klingelt, sie nimmt den Hörer ab. Paradies Empfangs-
büro Uskunft?... Tuet mer leid, es git kei Diräkt-
verbindig i d Chefetage... Nei, o zum Junior nid... Eui
Konfession spilt da gar kei Rolle... Loset, am beschte
stellet Dir e schriftliche Atrag... Gärn gscheh. Uf
Widerhöre. Sie legt den Hörer auf. Das isch doch geng
ds Glyche mit dene junge Kleriker: Chuum sy si fertig
mit em Studium gloube si scho, si heige jetz
irgendwelchi Sonderrächt. Kopfschütteld. E Diräkt-
verbindig zum Chef, dä het no Asprüch!
Engel I trällert vor sich hin. Engel III liest in einem
Comics.

Engel II Eh, Frou Seelhofer, Dir heit da vori öppis adütet... Der
Chef syg usem Hüsli wäg üs. Wüsset Dir öppis
nechers?

Seelhofer Dir heit dänk wider einisch öppis verlaueret. S wär ja
nid ds erscht Mal.

Engel I Warum syt Dir ou geng so negativ, Frou Seelhofer?
Lueget doch einisch um nech. Die schöni Yrichtig vo
Euem Büro, das agnähme Klima, dä Fride und die
Rueh... Wenn i da yne chume, wird’s mir geng grad
ganz wyt um ds Härz, eh, i meine, im Härz, u de möcht
i nüt als singe... Beginnt wieder zu singen.

Telefon 1 klingelt.
Seelhofer Bscht! Nid, wen i am Telefon bi! Derweil sie zum

Auskunftsschalter geht, beginnt Telefon II auch zu
klingeln. Dir redet vo schöne Sache: Friede u Rueh!
Hebt Telefon 1 ab. Paradies Empfangsbüro Uskunft?...
E Momänt, i luege grad nache... Sie klemmt den Hörer
zwischen Schulter und Ohr und setzt sich an den
PC... Was heit Dir gseit, wien är versicheret isch?...
Allgemein? Ou Dir, da isch gar nüt z mache. Wenn er
privat oder halbprivat wär, de wär’s keis Problem; aber
so... Nei, Platz hätte mer scho, o ir Allgemeine; aber
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eifach zweni Personal... Si möge scho so niene meh
nache.... Ja wäm säget Dir das! Es hei alli z lyde under
dene Sparmassnahme... Telefon 2 klingelt wieder. Da
cha me nüt mache. Bis uf wyteres näme mir keini
Allgemeinversicherte meh uf... Allmählich genervt. De
müesset Dir halt luege, dass dä Härzschrittmacher
wider i Gang chunnt... Das isch eues Problem,
schliesslech syt Dir der Schutzängel u nid ig... Loset,
es tuet mir leid; aber i chan euch würklech nüt anders
säge. Dir chöit’s ja in es paarne Wuche no mal
probiere. Glychfalls, merci! Sie legt den Hörer auf
und will zum anderen Telefon eilen.

Engel I und II scheinen durch das Telefonat etwas
verunsichert zu sein.

Engel I Frou Seelhofer, wie..
Seelhofer Nid jetz! Paradies Empfangsbüro Seelhofer? Ufgleit!

Grad echly meh Geduld chönnti me scho ha! Zu Engel
I. Was heit Dir wölle?

Engel I Die Uskunft, wo Dir vori am Telefon gä heit. Was isch
das neus mit dr Allgemeinabteilig?

Seelhofer Jetz säget aber nid, dir heiget die Verordnige, wo
letschti Wuche usecho sy, nid gläse?

Engel I und II schauen sich verständnislos an; Engel
III lässt sich nicht in seiner Lektüre stören.

Seelhofer Das isch doch geng ds Glyche mit euch. Da cha me
maile, faxe, ds Züg a ds Aschlagsbrätt hefte; aber nei!
Die Dame u Herre Schutzängle chöi nid öppe mal
nacheluege, öb öppis für si derby sygi. Mi sött ne
ällwäg alles persönlech ga überbringe.

Engel II Eure Rede aber sei: ja, ja; nein, nein. Was darüber ist,
das ist vom Übel!

Seelhofer schnippisch. We das so isch, de chan i ja o grad gar
nümme säge.
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Engel I versöhnlich. Dir heit ja rächt, Frou Seelhofer. Mir
hätte die Sache sölle aluege. Aber Dir wüsset ja sälber,
wievil Papier d Personalabteilig jedi Wuche uselat. No
we me wett, chäm me gar nid nache mit Läse.

Seelhofer Ja, das isch o so öppis. Wenn si dert echli meh würde
spare, de gieng’s üs allne besser. De hät me vilicht o
wider chli meh Personal für di Allgemeini Abteilig.

Engel II De stimmt’s also, dass si im Momänt niemer ufnähme?
Seelhofer Genau das hättet Dir im Infoblatt vor letschte Wuche

chönne läse.
Engel I Ja was mache mir de jetz mit em Ernest Rychiger? Dä

muess doch jede Momänt yträffe!
Engel III De söll er halt hie im Vorzimmer warte. Dä het ja jetz

alli Zyt wo me cha ha.
Engel I aufgeregt. Das geit doch nid! Das wär ja gäge jedes

Reglemänt. Zu Engel III. Überhoupt, wenn Dir eui
Nase nid ständig i dene eigenartige Büechli hättit, de
wär üs der Ernest vilicht o nid vor das Outo gstolperet.
Oder Dir hättit ne wenigschtens im letschte Momänt no
chönne zrügg zieh!

Engel III Warum ig? Dir syt doch genau so näb ihm gstande!
Engel II Ich aber sage euch: Wer mit seinem Bruder zürnt, der

ist des Gerichts schuldig! Jetz sy Vernunft und Logik
gfragt, und nid gägesytegi Beschuldigunge!

Blitz und Donnerschlag.
PS: Als Variante zum Donner ev. ab und zu Musik,
z.B. Thema aus Beethovens 9.Symphonie.

Seelhofer Was isch jetz wider falsch? Besinnt sich. Ou, das han i
fasch vergässe! Dir söllet vor e Chef, und zwar sofort!
Wartet! Holt einen grossen Schlüsselbund. I muess
nech der Lift cho ufbschliesse.
Alle ab.
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2. Szene
Rychiger tritt zögernd auf. Schaut sich suchend um. Liest die

verschiedenen Hinweisschilder. Was zum Donner...?
Wo bin i de da eigetlech? Isch das es Spital, oder was
cheibs? Ruft. He, isch da niemer ume? Fährt sich
durch die Haare. Tüfelwätter, wenn i mi nume möchti
bsinne, wien i da häre bi cho... Donnerschlag.
Rychiger blickt nach oben, streckt prüfend die Hand
aus ob’s regnet, zuckt mit den Schultern. So! Chunnt
da gly öpper? Soulade das! Telefon 2 klingelt.
Rychiger unruhig. Wott da nid ändlech eine cho
abnäh?... Nimmt schliesslich zögernd den Hörer auf.
Ja, was isch?... Wär syget Der? Der Papscht?? ...I la mi
doch da nid für ne Löu ha! Schmeisst ärgerlich den
Hörer auf die Gabel. Dumme Schnuri dä! Das Telefon
klingelt erneut. Rychiger hebt ab, in Rage. Seelhofer
erscheint. Ja, ja! U i bi der Fidel Castro. U we Dir jetz
nid uf der Stell mit däm Schyssdräck ufhöret, de will i
nech de zeige, wo Gott hocket!

Seelhofer reisst Rychiger den Hörer aus der Hand. Paradies
Empfangsbüro Uskunft?... Räuspert sich. Nenei, das...
isch es Missverständnis gsy. Abschätziger Blick zu
Rychiger. Bi üs geit im Momänt alls echly drunder u
drüber. Fasch wie bi euch im Vatikan. Jede meint, är
müess sys eigete Zügli fahre; aber de sy si de glych nid
fähig, über di eigeti Nase us z dänke...

Rychiger I ha de da nid der ganz Tag Zyt, däm Glafer zuezlose!
Seelhofer deckt mit der Hand die Sprechmuschel ab. Bscht!

Absitze!
Rychiger setzt sich verblüfft hin. Zu sich, nachäffend. Bscht!
Seelhofer wieder in den Hörer. Dir wettit dänk es

Konferänzgschpräch mit em Petrus? Geit’s wider um d
Geburteregelig?... Ja, i weiss scho; aber mi muess sy
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Standpunkt halt ou begryfe. Mit dene Rationalisierigs-
massnahme hie obe isch er halt o froh, wenn’s echly
weniger Mutatione git...I gloube, Dir nämet all die
Sache eifach z schwär. I Euem Alter söttet Dir ou
einisch echly a euch sälber dänke!

Rychiger versucht aufzustehen, setzt sich aber auf einen
befehlenden Blick Seelhofers wieder hin.

Seelhofer I probieren Ech z verbinde... Ja, mi het’s ou gfröit,
wider mal chli mit euch z plöiderle.
U gället, dänket ir Zuekunft echly meh a eui
Gsundheit... Ja, das wünschen i euch ou. Also, bis zum
nächschte Mal. Ciao, ciao! Legt selig lächelnd den
Hörer auf. Mit verändertem Tonfall. So, u jetz zu
euch. Was suechet Dir da? Wo isch überhoupt eui
Begleitig? Haltet sech hütigstags eigetlech niemer me a
ds Reglemänt?

Rychiger Was i da sueche? Gueti Frag. I weiss ja nid emal, wien
i da häre bi cho. Nachdenklich. Ds Letschte won i mi
bsinne isch, dass i bim Luigi es Bierli ha gha. Oder
villich sys o es paar meh gsy... Aber was nachhär isch
gsy...Kratzt sich in den Haaren.

Seelhofer ungeduldig. Ja, guet; Dir syt gschtorbe. Wie das genau
passiert isch, isch jetz nid eso wichtig. Wichtiger isch
mir, warum eui Schutzängle nid hie sy. Die müesste
euch doch ywyse. I cha schliesslech nid alles mache.
Dir gseht ja, dass i hie alleini bi!

Rychiger schlägt sich erkennend an die Stirn. Tüfel Donner!
Jetz geit mir ändlech es Liecht uf. I d Klapsmühli hei
mi die Sieche gheit! Aber das lat sech der Rychiger nid
la gfalle; da kennet Dir ne schlächt. Brüllt. Löht mi
use, oder i schla nech ds ganze Mobiliar zäme da inne!
Ergreift einen Stuhl und will ihn zu Boden
schmettern. Blitze und Donnergrollen. Rychiger
erstarrt zur Salzsäule; rollt aber wild mit den Augen.
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Seelhofer hat sich hinter den Schreibtisch geduckt. Telefon 1
klingelt. Sie angelt von unten her nach dem Hörer.
Ängstlich. Empfangsbüro, Seelhofer. Ja, i gloube, er
het sech jetz still... Ja, de warten i uf se.... Aber, es isch
also scho afe chly e Zuemuetig, wie’s i däm Büro zue u
här geit. Nach em Reglemänt müesste doch d
Schutzängle awäsend sy bi Neuzuegäng ... Ah, die drei.
Das hätt i mir fasch chönne dänke... Prüfender Blick
auf Rychiger. Nei, i gloube, er isch jetz würklech
ruehig; aber i wär glych froh, wenn si so schnäll wie
müglech chäme. Ja, guet. Sie legt den Hörer auf,
macht sich an ihren Papieren zu schaffen, wirft aber
immer wieder besorgte Blicke auf Rychiger.

Rychiger Verfolgt sie seinerseits mit wütendem Blick,
ansonsten aber reglos.

Nostradamus Betritt, ganz in seinen Gedanken verloren, das Büro.
Bemerkt Rychiger erst, als er vor ihm steht. E
gsägnete Tag wünschen i euch, Brueder. Aber...
Betrachtet ihn von oben bis unten. ...euch han i hie
obe no nie gseh, oder?

Rychiger macht Augenspiel.
Seelhofer Dä git nech kei Antwort, Herr Dokter Nostradamus.

Der Chef het ne für e Momänt usem Verchehr zoge.
Der alt Trick mit der Salzsüle.

Nostradamus U warum das?
Seelhofer Wüll er churz dervor isch gsy, d Empfangshalle z

demoliere. I weiss o nid, was i dä gfahren isch. Ja nu, i
bi ömel de froh, we si ne chöme cho abhole. Aber
wohäre dass si de mit ihm wei, isch mir es Rätsel. So
eine verma ömel nid Halbprivat, verschwyge de Privat.

Nostradamus Ja u de die Allgemeini?
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Seelhofer seufzend. No so eine wo d Azeige nid list! Ir
Allgemeine isch doch Ufnahmestop. Heit Dir das no
nid mitübercho?

Nostradamus Dir wüsst doch, dass i mi meh mit der Zuekunft
beschäftige als mit der Gägewart. Nachdenklich.
Warum wird de so öppis überhoupt agordnet?

Seelhofer Geng ds Glyche: Sparmassnahme! Es wärde ja ganzi
Abteilige wäg rationalisiert. Aber mit dere Früeh-
pensionierig vom Herr Satan hei si sech jetz no der
Bescht gleischtet. Syder dass si däm sy Abteilig ufglöst
hei, isch bi üs i der Allgemeine der Tüfel los. Blick auf
Rychiger. Mit so eim wäri mir früecher gar nid i
Kontakt cho!

Nostradamus wieder tief in Gedanken. Jetz isch’s also sowyt. Die
alti Ornig het usdienet. Myner Prophezejige erfülle
sech... I ha zwar scho vor füfhundert Jahr d Höll uf
Ärde gseh i myne Visione; aber i ha nie begriffe,
warum dass es einisch sowyt muess cho. Nid im Troum
wär i uf d Idee cho, dass em Herr Satan syni Amtsduur
einisch würd abloufe. Wenn i das denn scho gwüsst
hätt, wär mir viles klarer worde. Wenn ds Fägfüür
abgschaffet wird, müesse sich d Mönsche halt ihri
eigeti Höll erschaffe. Telefon in der Kabine klingelt.
Nostradamus seufzt. Das isch der Herbert Winkler!

Seelhofer lachend. Wider eine wo meint, er syg eui
Wiedergeburt?

Nostradamus Ja. Es het’s ja scho mänge gmeint. Aber dä hie isch jetz
würklech der Schlimmscht, e richtige Sektierer. I chan
ihm ygä, was i wott: är weiss es glych besser, verdräit
alls u macht mit sym Gwäsch di halbi Mönscheit
konfus. Es isch zum Dervoloufe, so öppis! I finde’s
eifach nid richtig, dass mir kei Müglechkeit hei, üs gäg
settegi Beläschtigunge z wehre. Verschwindet in der
Telefonkabine, nimmt Hörer ab und gestikuliert.
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Seelhofer blickt mitleidig zu Nostradamus. Mängisch cha me
würklech dankbar sy, dass me uf der Ärde unde nid eso
bekannt isch wien är!

Engel I, II, III kommen mit einem Wagen und heben Rychiger mit
vereinten Kräften darauf.

Seelhofer Aber der Stuehl löt Der mer de da!
Engel II nimmt Rychiger den Stuhl aus den Händen.
Seelhofer Was passiert jetz mit ihm?
Engel I Er muess wider zrügg! Aber zersch wott ne der Chef no

gseh. Sie wollen Rychiger abtransportieren.
Seelhofer Nämet Dir der Lift? Ergreift schon den

Schlüsselbund.
Engel III Es wär scho gäbiger. Seelhofer, alle Engel und

Rychiger ab.
Nostradamus gestikulierend. Herbert! ...Nei, das... Aber... Herb...

Herbert!!! Jetz los doch einisch zue!....Jaaa, natürlech
han i das gschribe; aber das chasch doch nid eifach
wörtlech näh! Das isch symbolisch gmeint! I ha dir
scho mängisch gseit, dass du di zersch mit em
magische Quadrat söllsch usenandsetze, bevor dass du
überhoupt nume a ne Entschlüsselig vo mym Tägscht
darfsch dänke... Äbe grad das mit em Wältuntergang.
Du muesch das bildhaft... Ungeduldig. Wed mi einisch
liessisch la usrede, de chönnt i dir’s erkläre...

Seelhofer kehrt von draussen zurück. Mitleidiger Blick zu
Nostradamus. Macht sich an Akten zu schaffen.

Nostradamus Das isch im höchschte Grad unverantwortlech! Wenn
du de Lüt settegi Sache verzellsch, de tribsch se ja i...
Herbert: E Vorschlag. Bi euch unde git’s doch jetz so
Fachlüt, Psychiater... Herbert?... Klopft ans Telefon.
Herbert?... Kopfschütteld. Ufgleit! Kommt aus der
Kabine. Seufzend. I ha doch gmeint, ig heig myner
Schrifte gnue gschützt vor Missbruch, indäm ig se nach
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beschtem Wüsse verschlüsslet ha. Mängisch fragen i
mi würklech, öb das gschyd syg gsy, alli die
Prophezeiige ufzschribe. Wen i jetz gseh, was d
Mönsche druus mache... Aber, i hät ja müesse
vorusgseh, was im zwöite Jahrtuusig wird i dene Chöpf
abloufe. D Mönsche sy sech eifach nümme gwanet,
sälber z dänke! De läse si öppis, u meine eifach, es syg
wortwörtlech so z verschtah wie’s da stönd. Ke Ahnig
me vo symbolischer Sprach, vo allegorischem Dänke!
Aber äbe, zu myner Zyt isch’s ou no nid müglech gsy,
dass sech Kreti und Pleti het dörfe mit esoterischem
Gedankeguet befasse. Denn het me no begriffe, dass es
Sache git, wo für e Grossteil vor Mönschheit besser im
Gheime blybe. Aber hüt? Hüt meint jede, er müess
hinder jedes Gheimnis gseh. Transparänz säge si däm,
u merke derby nid, dass si derdür nume umso meh
Verwirrig stifte.

Seelhofer Eh, reget nech doch nid so uf! Nimmt Akten auf.
Nostradamus Äbe regen i mi uf! Wie wett i o nid, wen eine uf der

Ärde unde i mym Name settegi Horror-Szenarie ufe
beschwört. Blick gegen oben. Plötzlech chunnt’s am
Chef no z Sinn, i sygi tschuld da dranne. Aber die
Verantwortig übernimen i de nid, das chan ech säge!

Blitz und Donner.
Seelhofer Nid so lut, Herr Nostradamus! Beide ab.
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3. Szene

Melancholische Musik, z.B. Bachsuite, langsamer
Satz. Die drei Engel betreten die Empfangshalle. Sie
haben gerade eine Strafpredigt des „Chefs“ hinter
sich, und jeder von ihnen reagiert seinem
Temperament entsprechend.

Engel I So bin i i myre ganze Karriere no nie abekanzlet
worde!

Engel II Wenn i myner Flügel muess abgäh, i gloube, die
Schand überläben i nid!

Engel III Ander hei das o scho überläbt.
Engel II Euch isch villichi d Ehr weniger wichtig als mir. Aber i

wett ja gseh, wie Dir de reagieret, wenn Dir plötzlech
bim himmlische Bodepersonal landet. Da isch de
nümme mit Freizyt, oder mit Comic-Heftli läse i de
Pouse. Da syt Dir de non stop under Ufsicht. Deutet
verstohlen nach oben. Big brother is watching you!
Usserdäm hei die ou süsch vil weniger
Vergünschtigunge. U de dä ständig Stress mit de
Neuzuegäng: Personalie ufnäh, Läbeslöif abkläre;
tagtäglech Reklamatione, wüll wider eine meint, är hät
Privatabteilig z guet u syg fälschlicherwys i der
Allgemeine glandet. Schaudernd. Mi gruuset’s wen i
nume dra dänke!

Engel I I ha ghört säge, es chöm sogar vor, dass si während
ihrer Freizyt mängisch müesse bi de Himmlische Chör
ga ushälfe, wenn dert wider mal e Angina-Epidemie
usbrochen isch u all der Chyschter hei! Da heisst’s de:
Ab, uf ds Wülchli, Halleluja singe!

Engel III Was? I der Freizyt? Das isch doch gäge Gsamtarbeits-
vertrag! Was seit de da d Gwärkschaft derzue?
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Engel II Die het scho lang nümme z mälde. Hüt herrsche anderi
Zyte!

Engel III U alls nume, wüll mer die cheibe Verordnigsänderige
nid rächtzytig gseh hei!

Seelhofer mit Thermoskanne und Keksen. Ou, ou, ou! I gloube,
Dir heit der Grüentee no nötiger als ig! Holt vier
Tassen hervor. Was het’s gä? So schlimm cha’s ja nid
gsy sy. Dir heit ömel all drei Euer Flügel no.

Engel II verzweifelt. Ja, d Frag isch nume: Wie lang no?
Streicht vorsichtig seine Flügel glatt.

Engel I Jetz höret aber uf! Eue Pessimismus isch ja nid zum
ushalte! Schliesslech het er is ja no ne zwöiti Chance
gä, oder öppe nid? Und dä Uftrag isch ja jetz würklech
nid allzu schwirig uszfüehre.

Engel III zweifelnd. I weiss nid... Eigetlech bin i gar nid rächt
nache cho, was er gmeint het.

Seelhofer hat den Tee eingeschenkt und bietet Kekse an. So,
jetz machet’s nid spannend. Was het er gseit? Was isch
jetz mit däm...Rycher, oder wien er heisst.

Engel I Rychiger. Ernest Rychiger.
Engel III Dä het er köderet mit em Verspräche, er chöm i d

Privatabteilig. Aber i gloube nid, dass dä das schafft.
Engel II Jetz säget nid so öppis! Er muess es schaffe, süsch isch

es mit üs ou verby!
Engel I zu Engel II, tadelnd. Tz, tz, tz, immer die

Schwarzsehereie! Der Ernest wird dä Uftrag zur
vollschte Zfrideheit vom Chef erfülle – mit üser Hilf,
natürlech!

Seelhofer Wele Uftrag? Jetz säget doch ändlech, um was dass es
geit!

Engel II Si hei sech ir Chefetagen obe e neui Strategie usdänkt.
Der Rychiger söll derfür sorge, dass sech d Mönsche



- 1 8 -

wider meh privat oder halbprivat versichere, für dass d
Allgemein-abteilig wider chly entlaschtet wird.

Engel III zweifelnd. Der Chef het’s zwar nid ganz eso formuliert.
Engel I ärgerlich. Ja guet. Aber er het doch dermit wölle säge,

der Ernest söll de Mönsche e Wäg zu ihrem Glück
zeige. U das heisst doch nüt anders, als dass er ne der
diräkt Wäg i di himmlischi Privatabteilig zeigt.
Optimistisch freudig. U mir hei di dankbari Ufgab, ihn
da derby z understütze!

Engel II seufzend. Das wird schwirig, gloubet mer‘s! Hütigtags
cha sech doch die himmlische Prämie chuum öpper
leischte!

Engel III leichthin. Oh, jede Tag ei gueti Tat, das wird wohl
länge. Das wird ja öppe jede no härebringe.

Engel II spitz. I gloube nid, dass der Chef bi däm Uftrag a
Ehrekodex vo de Pfadfinder dänkt het!

Engel I I gloube o nid, dass es genau eso gmeint isch. Aber d
Richtig stimmt uf jede Fall. Es geit um ds Glück vo der
Mönschheit. Das isch doch e klare Uftrag, oder öppe
nid?

Engel III Ja, aber trotzdäm: i finde’s müehsam, dass der Chef
geng so kompliziert muess rede. Bi allem erwartet er,
dass me sälber nachedänkt, statt dass er mal klar und
dütlech seit, was er vo eim erwartet!
Nostradamus betritt den Raum.

Seelhofer Nämet Dir ou es Tee, Herr Dr. Nostradamus?
Nostradamus setzt sich. Gärn. Zu den Engeln. I ha ghört, dä Rychiger

syg wider abegschickt worde? Syt Dir ihm geng no
zueteilt?

Engel II Ja. „Bis auf weiteres...“
Nostradamus De hätt i es chlyses Aalige...
Engel III Mir hei de grad so scho z tüe gnue!
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Engel I missbilligend zu Engel III. Tz, tz, tz. Wo blybt de eui
schutzänglischi Hilfsbereitschaft?
Trompetenstoss. Lichtwechsel. Die englische
Nationalhymne „God save the Queen“ ertönt. Alle
Anwesenden erheben sich, stehen stramm und
verfolgen mit ihren Blicken eine Prozession, die sich
unsichtbar über die Bühne bewegt. Die Männer
salutieren. Nach Ende der Hymne entspannen sich
alle wieder.

Engel III Weiss eigetlech öpper vo euch, wohär das chunnt, dass
ds änglische Königshus syner wältleche Vorrächt sogar
hie obe cha bhalte?

Seelhofer Sovil i weiss, chunnt das no us de Zyte vom Heinrich,
em VIII. Dä wo geng es Gschtürm het gha mit syne
Froue. Wüll ne der Papscht zu syne Läbzyte nid het
wölle la scheide, het er churzerhand sys eigete Paradies
wölle gründe. Schliesslich het me du e Kompromiss
gfunde. Er het uf der Ärde unde sy eigeti Chilche
chönne ha, di Anglikanischi; u hie obe het men ihm es
paar Sonderrächt versproche. Die meischte vo syne
Nachkomme hei zwar du uf die himmlische
Sonderrächt verzichtet. Aber i gloube, i de nächschte
Zyte chöi mir wider eini erwarte, wo nid mit sech wird
la rede u uf ihrne traditionelle Vorrächt wird bharre...

Engel III Nid zum gloube, dass die das geng no chöi wyterzieh...
Engel I Aber jetz zu euch, Herr Nostradamus. Was heit Dir uf

em Härz?
Nostradamus Der Rychiger verchehrt doch uf der Ärden unde

regelmässig im Café Luigi?
Engel I Ja.
Nostradamus De kennet Dir ja o der Herbert Winkler.
Engel III lachend. Eues „Sprachrohr auf Erden“?
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Nostradamus Lachet nid! Dä Ma trybt mi no einisch i d Verzwyflig
mit syne Wältundergangsprophezejige!

Engel III Aber er verzellt doch nume, was er i eune Schrifte
gläse het?

Nostradamus Ja, aber ohni Verstand. Ohni jede Sinn für e
symbolisch Charakter!

Engel II rezitierend. Du Menschenkind, rede zu den Söhnen
deines Volkes und sprich zu ihnen. Und das Volk des
Landes nimmt einen Mann aus seiner Mitte und macht
ihn zu seinem Propheten...

Nostradamus Das ha aber de nid nid i gschribe!
Engel II Hesekiel, Kapitel 33
Engel I Heit Dir de ke Yfluss uf dä Winkler?
Nostradamus Äbe nid. Am Telefon lat er mi ja chuum zu Wort cho.

Vo hie us chan i gar nüt usrichte. Darum han i dänkt,
wenn Dir sowiso abe göht, dass Dir villicht...

Engel II I gloube, Dir überschetzet üser Kompetänze, Herr
Nostradamus! Üsi Ufgab isch der Personeschutz vo
eim einzige Individuum. Mir mische üs nie i d
Aglägeheite vo mene andere Schutzängelkommando!

Seelhofer Aber dasmal isch’s doch echly öppis anders. Dä
Uftrag, wo Dir jetz übercho heit, geit doch über di reini
Schutzängelfunktion use. Oder gsehn i das falsch?

Engel I We me’s so betrachtet, het d Frou Seelhofer rächt. Mir
müesse ja zuekünftig üse Ernest nid nume beschütze,
mir müesse ne o bi sym Uftrag unterstütze. Und so, wie
sech dä Herbert Winkler uffüehrt, isch er ja sicher kei
Kandidat für di privati Abteilig.

Engel III Jetz nähmet dä Winkler doch nid wichtiger als er isch!
Di meischte dunde lache ja über ne.

Nostradamus Tüschet nech nid! Vor düre lache si scho; aber im
Gheime...
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Engel II „Und die Saat, die da gesäet, wird aufgehen und
wachsen...“

Nostradamus Vor allem d Fründin vom Garagebsitzer, die Elsa
Beerli, macht mer Sorge. Die lost geng wie meh uf ne.
U syder dass er das gmerkt het, chunnt er ersch rächt i
Fahrt!

Engel I zu sich. Das wär natürlech e ganz e bsunderigi
Herusforderig. We mir dä Winkler derzue chönnte
bringe, sech für d Privatabteilig azmälde... Das würd
üses Aasehe bi de Kollege gwaltig steigere...

Donnergrollen.
Seelhofer Seelhofer schaut nach oben, dann auf die Uhr. Ou,

jetz hei mir d Znünipouse ällwäg grad chly z fescht
übermarchet! Steht auf und beginnt, Geschirr
wegzuräumen.

Engel I Also, Herr Nostradamus, verspräche chöi mir nüt. Aber
mir luege, was z machen isch.

Nostradamus Da wär i nech dankbar! Ab.
Seelhofer Telefon1 klingelt. Paradies Empfangsbüro Seelhofer?..

Isch guet, Chef. I richte nes us. Legt auf. Der Rychiger
syg jetz dunden acho. Dir söllet nech ufe Wäg mache.

Engel I optimistisch. Also, de: „auf in den Kampf“.
Engel II ordnet noch einmal sorgfältig seine Flügel. I hoffe

nume, das Ganze wärd nid zu üsem Abschiedsflug!
Alle Engel ab. Seelhofer mit Thermoskrug ab. Musik:
Reinhard May „Über den Wolken muss die Freiheit
wohl grenzenlos sein“.


